
auch heute noch nachzuweisen 1n bestimmten ıntegra-
Vorwort listischen Gruppen, die versteckt oder offen antıkon-

zılıar eingestellt sınd.
Casıano Floristän Dıie derzeıtige Erfahrung der Kırche 1ın den sozıalı-

stischen Staaten des sowjJetischen Einflußbereichs oder
Der christliche Gehorsam in den Ländern miıt Miılıtärdiktaturen, die auf der

SOogenannten «Lehre VO  =) der nationalen Sicherheit»
basıeren mMiıt der SaNZCH harten Konfrontation ZW1-
schen den «natıonalen Befreiungsfronten» un! den

ach dem Zweıten Vatikanischen Konzil sınd kaum Prätorianergarden des Polizeiapparates macht ıne
noch überzeugende un!: klare Apologien des christli- pannung sıchtbar zwıischen wel Begritfen VO  S Auto-
chen Gehorsams geschrieben worden. Be1i den Veröf- rıtät un:! VO:  } Freiheıit, die beıide einen lebhatften Eın-
fentlichungen über dieses Thema andelt sıch flu ß ausüben auf die Praxıs un: das Verständnis des
Versuche ausschnitthaften Einzelthemen, dıe dar- christlichen Gehorsams.
autf ausgehen, den christlichen Gehorsam in seiner Der dritte Faktor 1st der ekklesiologische, der
Beziehung Freiheit un: Autorität NEeu einzuord- autweıisbar 1st 1in dem schon genannten ersten, «nach-

konziliaren» Faktor. DDer Autbruch einer Kirche der91408 Angesichts der größeren Zahl der Verteidiger der
Freiheıt gegenüber der kleineren Zahl der Anwälte der Basıs, eıner auf das Volk un! aut Gruppen aufgebau-
Autorität erscheıint der Gehorsam, einschließlich des ten Kırche, die sıch herleitet AUS einer Auffassung VO
Gehorsams 1ın der Kırche, einıgen neuentdeck- Volk Gottes, das sıch als Gemeıinschatt selbst verwal-
ten un! angereicherten Koordinaten. Zumindest Wa LEL als Alternative einer hierarchischen, sakralen,
INan nıchts oder fast nıchts, der These Geltung bürokratischen und priesterlichen Kırche al] dies
verschaffen, dafß der Gehorsam die entscheidende schafft auch nNneue Koordinaten tür den christlichen
Tugend se1l oder daß der Mensch geschaffen sel, Gehorsam. Die oft eX7ZEeSSIVE Mißachtung der Pfeıiler,
gehorchen. Dıie verursachenden Faktoren dieses Wan- aut denen dıe vorkonziliare Spiritualität sıch gründete
dels sınd vielfältig un! komplex. eiıner VO  S} ıhnen WAar das Wertempfinden für den

Der Faktor 1st das Frbe einer Verabsolutie- christlichen Gehorsam, ebenso WI1eE die Wertschätzung
YUNZ 1m Begritf un:! in der Ausübung des relıg1ıösen der Autorität 1n der Kırche 1e4 die alte Unterord-
Gehorsams bıs Z Pontitfikat Johannes’ oder NUung und die Ergebenheit Bruch gehen, VOT allem
bıs ZUuUr Schwelle der Konzıilszeit. Selbstverständlich 1n der kirchlichen Etappe, W 4a5 ıne Parallele darstellt
ertuhr der christliche Gehorsam 1n den etzten Jahren ZUuUrTr polıtischen Entwicklung, ZuUur «Kontestation» g_
Pıus XIIL., die miıt den Jahren nach dem Weltkrieg gCH Ende der sechziger Jahre
zusammentfielen, schon Nuancıerungen 1n vieltältigen Heute befinden WIr unNs in der «Zzweıten nachkon-
theologischen und geistliıchen Schriften W as bedingt zılıaren Phase», die zusammentällt muit den etzten
War durch die wachsende Demokratisierung un! die Jahren aps Pauls VI un den ersten Jahren Johannes
Ausweıtung der Freiheıten, durch die Einwirkung der Pauls I1; WIr befinden uns in einer Zeıt, die bestimmt

1sSt durch 1ne in ıhren Institutionen wankende Gesell-ötffentlichen Meınung, die NECUC Anerkennung der
menschlichen Reıfe, die Übernahme VO  e} Verantwor- schaft, 1n eıner durch Arbeıitslosigkeıt hervorgerufe-
tung durch die Staatsbürger, durch die gesteigerte NCN ständıg wachsenden Krise, in eıner Gesellschaft,
Hochschätzung der Gewissenstreiheit un! die Revı- die militärisch 1n allen Ebenen geruüstet Ist;, die aber
S10n der dogmatischen Grundlagen der Tugend des nıcht gerüstet Ist; den Frieden gewıinnen, mıiıt
Gehorsams. skandalösem Überfluß un:! aufsehenerregendem

Fın 7zweıter Faktor 1st bedingt durch dıe politische Elend, edroht durch Unsicherheiten un: 1n einem
Erfahrunng beım Übergang VO  } der Herrschatt faschi- Prozeß der «Kontenbereinigung» begriffen. Viele ha-
stischer Diktaturen in EKuropa ZUr Errichtung parla- ben 1m derzeıtigen apst eın Symbol moralıscher
mentarıscher Demokratıien. Nıcht alle theologischen Autorität erblickt, eın machtvolles un!‘ charısmati-
Schritten über den Gehorsam weısen Spuren dieser sches Oberhaupt, einen Mann, der mıiıt glaubwürdiger

Sıtuation des FEintritts 1n ıne säkularisiıerte Stimme den Dialog mıt den Staatsmannern dieser Welt
Gesellschaft auf. In einıgen kirchlichen Bereichen tührt und dem darum geht, die Kırche autf der
zeıgt sıch ıne gewlsse Reserve, die A4AUS der Furcht Grundlage einıger wenıger dogmatischer und moralı-
herrührt, dafß den Kirchenmitgliedern das Wert- scher Postulate zusammenzuhalten, die buchstäblich
bewußtsein un: die Wirksamkeit des christlichen (ze- Gestalt ANSCHOTININ! haben 1M 7weıten Vatiıkanum,
horsams aufgelöst werden könnten. Diese Furcht 1st ohne Zugeständnisse vieltältige nachkonzıiliare
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Meinungen, die Häresıe SICHNZCN., Auf diese Zwang- als schöpterischem Subjekt, welches seine eıgene Au-
hafte und autorıtiäre Weıse sucht INall eın christliches tonomıe, Gewissen, Freiheit un Verantwortlichkeit
Gespür für Gehorsam als einfaches un:! absolutes besitzt. «Inhuman» gehorchen 1st nıcht christlich.
Akzeptieren der kirchlichen Autorität wiederzuge- Der Glaubende gehorcht als Glied der Kırche,
wınnen. ınnerhalb einer christlichen Gemeinschaft. Er ist nıcht

bloßer Untertan der Hierarchie, sondern Bruder 1mMUnterdessen erreicht ıne NEUC theologische un:!
geistliche Kraft, dıe VO  - den Ländern der Drıtten Welt gemeiınsamen Glauben, mıt eıner Beziehung des Ge-
und besonders VO Lateinamerika ausgeht, VO der horsams gegenüber den Verantwortlichen der Kırche,
Peripherie her un: in aufeinanderfolgenden Sturzseen die den Auliftrag haben, das Wıirken des Geistes 1n ıne
die nordatlantischen Länder:;: auslösend sınd dabej ıne geregelte Ordnung bringen. Dıie Einbeziehung der
Theologie der Befreiung, ine gemeıinschaftsbetonte Brüder der Gemeıinschaft, die empfänglichsten
Wirklichkeit der Kıirche un: ine NEUC Wertschätzung sind tfür die Forderungen des Geıistes, oder die auf-
des volkstümlichen Katholizismus. grund der größten Sachkenntnis zuständig sınd, 1sSt

Dıie Beziehungen 7zwischen Laıien un: Priestern, unverzichtbar. Den Gehorsam gegenüber der christli-
zwıschen Priestern und Bischöfen, Miıssıonaren und chen Gemeinschaftt isolıeren, bedeutet ine Verkür-
Einheimischen SOWIE Ordensleuten un:! Volk lassen ZUNg seines christlichen Sınngehaltes.

Wenn INan den christlichen Gehorsam ın derneue Züge eiınes christlichen Gehorsams Zutlage treten
Dıie Kırche 1St dann nıcht mehr auf monoli:thische Perspektive des Glaubens versteht, siınd alle Glauben-
Weıiıse ine «importierte» Kirche oder auch ıne westli- den VO etzten bıs ZU ersten gehorsam
che christliche Zivilısation. Sıe 111 se1ın un: s$1e ist auch Gott, der siıch offenbart durch Jesus Christus aut
schon WI1e in anderen sozi0kulturellen Regionen seiınem Weg des Evangeliums hıs hın ZuUur Vollendung
unterschiedlicher Art die Kirche des Herrn, die dem des Reiches und ZUur vollkommenen Gemeinschaft mıt
Evangelium gehorcht un! die «hbis ZU Tode» dem dem Vater. Der christliche Gehorsam 1St ıne «g e
Volk dient, miıt biblischen, christologischen und meınsame Aufgabe», be] deren Erfüllung alle Glau-
kirchlichen Konzeptionen ausgerustet, die ENTISPrCE- benden aktıve Mitarbeiter sınd, weıl Ja alle mıt ıhren
chend der echtesten und ursprünglichsten Tradıtion bestimmten Charısmen un! Diensten den Heıiligen
erneuert sınd. Geıst besitzen. Eınen Teıl der Kırche dem

Der christliche Gehorsam, der sıch heute WwI1e Vorwand der Forderung eines absoluten Gehorsams
alle Tugenden 1n einer säkularisierten soziokulturel- Zu Schweigen verurteılen bedeutet, den christlı-
len Sıtuation vortindet un:! ınmıtten einer pluralısti- chen Akt des Gehorsams se1ınes wahren Wesens
schen Kırche, die zerteılt 1St durch unterschiedliche berauben.
theologische, moralische und geistliche Tendenzen, Oftt entsteht ıne innerkirchliche pannung ZW1-
sucht seıne Wurzeln 1n dem «Christus oboediens schen den etablierten Normen un! den Inspıratiıonen
QqUu: ad ortem>» Auf der Basıs einer richtigen des Geıstes. Bisweilen kann INan nıcht gehorchen, weıl

INan schlecht oder übermäßig befiehlt Es annnChristologie kann der christliche Gehorsam in aller
Reinheıit un! Vollständigkeit wıederentdeckt werden. ebensogut geschehen, daß INnNan nıcht gehorcht, weıl

Natürlıch 1St der Gehorsam Christı gegenüber den nıemand Autorität ausuübt. In jedem schweren Kon-
Forderungen des Reiches un:! des Vaters Urbild un flikt 7zwıischen Christen mu{(ß INan 1im Rahmen eıner
Beispiel. ber ennoch 1st unnachahmbar. Trotz echt evangeliumsgemäfßen «cCorrecti10 fraterna» kom-
der Vermittlungen, welche der Glaube beiträgt, inner- petente Kollegen und wohlvorbereıitete Fachleute hın-
halb dessen der christliche Gehorsam seiınen Platz hat, zuziehen.
1st nöt1g, die verschiedenen Verhaltensweıisen, wel- Der christliche Gehorsam 1sSt nıcht ıne blofß
che dieser Gehorsam beinhaltet, Ins Auge assen, passıve Tugend VO Untergebenen denen gegenüber,
un: WAar mıiıt der Maßgabe, ıhn nıcht verkürzen die den Dienst des Befehlens ausüben. Das Ziel des
lassen ZuUur blofßen Hınnahme eıner totalıtären Macht christlichen Gehorsams 1st nıcht die persönlıche Heıli-
Deuten WIr die wichtigsten kurz ATl: SunNng, sondern dıe Fruchtbarkeit des christlichen | Y

Der Akt des Gehorchens 1st eın ACLMUS humanyus bens in der Gesellschaft. Der christliche Gehorsam 1st
(ein innerlich bejahter Akt 1mM Gegensatz einem ıne aktıive Tugend, weıl Treue gegenüber den
bloß außerlich vollzogenen ACLUS hominis Anm des Forderungen des Geilstes Jesu 1St.
Übersetzers), der verwirklicht wiırd VO  —$ einer Person Aus dem Spanischen übersetzt VOoNn Dr. sgar Ahlbrecht
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